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dierten sie jetzt den 116 Kin-
dern der größten Kindertages-
stätte im Werra-Meißner-Kreis
das Wassereis. Wahlweise gab
es für die Kleinen auch Äpfel,
Birnen oder Weintrauben. (ts)

Foto: Schmuch

Eschweger Innenstadt keine
leere Phrasendrescherei geben
würde. Und tatsächlich: Die
vom WR-Redaktionsleiter aus-
gesuchten Floskeln fielen an je-
nem Vormittag nicht – Wette
gewonnen. Gemeinsam spen-

Eschwege. Allen Mädchen und
Jungen des Kindergartens
spendierten die beiden ein Eis.
Roth hatte zuvor mit Stück ge-
wettet, dass es beim Wahl-
kampfbesuch des Außenminis-
ters Sigmar Gabriel in der

Bei der Wette zwischen dem
Bundestagsabgeordneten Mi-
chael Roth (SPD) und dem WR-
Redaktionsleiter Tobias Stück
gab es einen besonderen Ge-
winner: Die Kinder der Awo-Ta-
gesstätte „Kleine Strolche“ in

Wetteinsatz eingelöst: Für 116 Kinder gab es Eis

pfad, drohen ernste Konse-
quenzen“, mahnte Herleshau-
sens Bürgermeister Burkhard
Scheld. Allerdings sehe die
Schutzschirm-Prognose für
die Folgejahre gut aus: „Wir
liegen gut im Trend.“ Ein akti-
veres Werben für die Gemein-
de Herleshausen, um sie etwa
für Unternehmer attraktiver
zu machen, forderte Walter
Göpel (WSRG). „Zusätzlich zu
Sparmaßnahmen müssen end-
lich weitere Einnahmequellen
erschlossen werden“, so der
Kommunalpolitiker.

DIE FEUERWEHR
Werden die Einsatzkräfte

der Ortsteilwehr Wommen
alarmiert, können derzeit
nicht alle verfügbaren Aktiven
mit zum Einsatzort genom-
men werden. Der Grund: Das
Wommener Feuerwehrfahr-
zeug darf mit nicht mehr als
neun Personen besetzt wer-
den. Um Abhilfe zu schaffen
und auch, um die stark ange-
wachsene Bambini-Gruppe
transportieren zu können, ha-
ben die Mitglieder des Ge-
meindevorstands beschlossen,
10 000 Euro für einen ge-
brauchten Mannschaftstrans-
portwagen (MTW) zur Verfü-
gung zu stellen. Die Freiwilli-
ge Feuerwehr sei bereit, eine
Anteilsfinanzierung zu über-
nehmen. Die Suche nach ei-
nem Fahrzeug ist in vollem
Gange.

Dienstagabend über Themen,
die Zündstoff versprachen.

DIE TANK- UND RASTANLAGE
„Langsam ist es mehr als

peinlich“ – so die ernüchtern-
de Antwort des Bürgermeis-
ters auf eine Anfrage aus den
Reihen der CDU-Fraktion zum
aktuellen Stand in Sachen
Tank- und Rastanlage. Am Te-
lefon, so Scheld, habe er erfah-
ren müssen, dass die eigent-
lich sicher geglaubte Aus-
schreibung (wir berichteten)
mittlerweile aus rechtlichen
Gründen habe zurückgezogen
werden müssen. „Warum Hes-
sen Mobil nicht in der Lage ist,
eine rechtssichere, europawei-
te Ausschreibung herauszu-
schicken, will sich mir nicht
erschließen“, sagte der Bür-
germeister. Detailfragen seien
noch abschließend zu klären.
„Ich bleibe dran“, so Scheld.

DER SCHUTZSCHIRM
Die Schlussberichte der Re-

vision zu den Jahresabschlüs-
sen 2013 und 2014 liegen nun
vor – und klar ist: Die Gemein-
de Herleshausen hat den
Schutzschirm in beiden Jah-
ren gerissen. Die Gründe seien
unter anderem in massiven,
unerwarteten und in der Kür-
ze der Zeit nicht mehr zu kom-
pensierenden Gewerbesteuer-
rückzahlungen zu suchen.
„Verlassen wir ein drittes Mal
den festgesteckten Abbau-

sowie Tank- und Rastanlage:
Die kommunalpolitischen
Vertreter der Gemeinde Her-
leshausen diskutierten bei ih-
rer jüngsten Sitzung am

V O N E M I L Y S P A N E L

HERLESHAUSEN. Die Ausrüs-
tung der Feuerwehr und die
Dauerthemen Schutzschirm

„Ist mehr als peinlich“
Herleshausens Bürgermeister informiert Gemeindevertretung über Tank- und Rastanlage
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Sitzungsdauer
90 Minuten

Beschlüsse
• Entlastung des Gemein-
devorstands nach den
Schlussberichten der Revi-
sion zu den Jahresabschlüs-
sen 2013 und 2014 (jeweils

einstimmig)

Kenntnisnahmen
• Schlüsselzahlen 2018 bis
2020 für die Gemeindean-
teile an der Einkommens-
und Umsatzsteuer und dem
Familienlastenausgleich
• Übersicht über die kom-
munalen Steuern hessi-
scher Städte und Gemein-
den im Jahr 2017
• Dorfentwicklungspro-
gramm

Nächste Sitzung
voraussichtlich am Diens-
tag, 24. Oktober (esp)

P A R L A M E N T  I N  K Ü R Z E

pädagogik beheimatet. Im
neuen Schulgebäude (gegen-
über in der Eisenbahnstraße)
werden die Klassen eins bis
vier und im Gartenbauhaus
die Klasse fünf unterrichtet.
Das Schulgelände bietet nicht
nur viel Raum für Bewegung,
sondern auch Platz für den
Schulgarten und die Spielhäu-
ser, die die Drittklässler in je-
dem Schuljahr fachmännisch
erweitern. Ein Höhepunkt für
viele Schüler sind die zwei
Schulesel, die dort von ihnen
gehegt und gepflegt werden.

„Wie ein ,Grüner Faden’“,
so Ellen Schubert von der Frei-
en Waldorfschule, ziehe sich
die besondere ökologische
Ausrichtung der Eschweger
Waldorfschule durch alle Klas-
senstufen. Schon im Waldorf-
kindergarten gebe es Waldta-
ge, Eselkontakte und Hofbesu-
che. Eine komplette Vegetati-
onsperiode durchleben etwa
die Dritt- und Viertklässler mit
Säen, Pflegen, Ernten und Ver-
arbeiten auf dem Hofgut Wei-
den. „Die Waldwoche auf dem
Hohen Meißner ist obligato-
risch für die vierte Klasse“,
sagt Ellen Schubert, „die fünf-
te Klasse hat Ökogartenbau
auf dem Schulgelände.“

Mehrere Biologieexkursio-
nen im Wald des Werra-Meiß-
ner-Kreises bilden mit Boden-
und Gewässeruntersuchun-
gen den Abschluss der ökolo-
gischen Erziehung in der
zehnten Klasse. (red/esp)

• Weitere Informationen
über das Schulbüro: Telefon
0 56 51/ 75 43 96. Eine Anmel-
dung ist nicht notwendig.

WERRA-MEISSNER. Die Freie
Waldorfschule Werra-Meiß-
ner in Eschwege öffnet für in-
teressierte Schüler der Klassen
eins bis acht und deren Eltern
ihre Türen. Am Mittwoch und
Donnerstag, 4. und 5. Oktober,
ab 8 Uhr können Besucher ei-
nen Blick in die Klassen wer-
fen, den Unterricht miterle-
ben und somit vor Ort die
Möglichkeiten und Vorteile
der Waldorfpädagogik erle-
ben. Schulleitung, Lehrer und
Schüler stehen für Gespräche
bereit und beantworten die
Fragen der Gäste.

Die von einer Elterninitiati-
ve 1997 gegründete Freie Wal-
dorfschule besteht inzwi-
schen seit zwanzig Jahren und
führt bis zu den staatlichen
Schulabschlüssen in der zehn-
ten Klasse (Haupt- und Real-
schulabschluss). Im ehemali-
gen alten Bahnhof von
Eschwege sind die Klassen
sechs bis zehn, der Waldorf-
kindergarten und die Verwal-
tung des Vereins für Waldorf-

Schnuppertage an
der Waldorfschule
Schulleitung, Eltern und Schüler stehen
am 4. und 5. Oktober für Gespräche bereit

Wichtig: der Kontakt der Schü-
ler zur Natur. Foto: Schubert


